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nerals die übrigen Maschen (160 mm). Nach einer Empfehlung des Instituts 
für Fangtechnik wurden daher von deutscher Seite 4 Möglichkeiten zur Abän-
dernng dieser Dreiecksmasche vorgeschlagen. Die Kommission faßte den Be-
schluß. weitere Untersnohungen zu dieser Frage durchzuführen und die Netz-
versuche insbesondere auf andere Jahreszeiten auszudehnen. Wenn untermaßige 
Tiere nur in den Sommermonaten gefangen werden, läßt sich das Problem anch 
durch die Einführung einer Schonzeit lösen. Die Untersuchungsergebnisse sol-
len auch dem Internationalen Rat für Meeresforschung vorgelegt werden. Es 
wird außerdem empfohlen, in der Zeit von Mai-September die Längenverteilung 
der Lachse zu ermitteln. . 
Ws wnrden verschiedene Vorschläge von Sommer- .und Winterschonzeiten diskutiert. 
Vom deutschen Standpunkt aUB ist es dabei wichtig, zwischen Anlande- und Fang-
verbot z.u unterscheiden. Bisherige Konferenzen zu dieser Frage zwischen schwe-
dischenund dänischen Fischern haben gezeigt, daß auch bei den schwedischen 
Laehsfischern von Blekinge und Gotland noch keine einheitliche Auffassung 
besteht. Daher sollen sich zunächst Fiachervertreter aller 3 Länder in in-
ternen Besprechungen mit diesem Problem befassen und das Ergebnis an die Kom-
mission berichten. 
S~hweden hat in den letzten beiden Jahren je 1,8 Millionen künstlich aufge-
zogener Junglachse freigelassen. Dafür wurden 5 Millionen sKr aufgewendet. 
Ein weiterer Betrag von 1 Million sKr war für sonstige Unkosten erfcrderlich. 
Die nächste Sitzung ist für Februar 1969 in der Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei in Hamburg geplant. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Labor Kiel 
3. ISINNENFISCHEREI 
Forellenfütterung in Netzgehegen hat Zukunft 
In verschiedenen Ländern wie Schweden, Norwegen, Japan u. a. wird über die 
Möglichkei ten einer Fischaufzucht in Netzgehegen gearbeitet. Die DDR· hatte 
1967 bereits eine Produktill'n ven Über 30t Speiseferellen durch die Käfighal-
tung. Ergebnisse aus der Bundesrepublik liegen durch die ven \1ORZEL .in einem 
Baggersee durchgeführten Versuche ver. 
Das Institut für ~tisten- und Binnenfischerei erhielt im Frühjahr 1968 dankens-
werterweise Gelegenheit. eine Teichanlage des Deutschen Elektronen ·Synchretons 
(DESY) in Hamburg, die K"tihlwasser von 17 - 2011' C aufnimmt, für Versuchezwecke 
zu nutzen. Reben Fütterungsexperimenten mit Karpfen und Aalen wird zur Haupt-
sache über die Fütterung von Regenbegenforellen in Netzkäfigen gearbeitet. 
Die ersten Versuche begannen im April 1968 und wurden später erweitert, se 
daß sich zur Zeit 12 an Schwimmrahmen aus Holz aufgehängte Netzkäfigeeiner 
GriiJle von 2 x 2 x 2 m und zwei weitere gleicher Art mit einer Abmessung ven · 
3 x 3 x 1.6m in diesem Teich befinden sowie . 3 Käfige von 1,2 x 2 x 1 m.in 
einem an den Teich anschließenden Grabenabschnitt. Ziel dieser Versuche ist 
die Ermittlung der optimalen Besatzmengen und der günstigsten Xäfiggriiße für 
versohiedene GröJlengruppen von Ferellen. Der Gesamtbesatz betrug im Oktober· 1968 
1 350 Regenbogenforellen ven 9 - 13 cm. Durchschnittsgewicht 14 g 
1 000 • 11 von 11 - 15 cm, 11 • 33 g 
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435 Regenbogenforellen von 13 
- 21 cm, Durchschnittsgewicht 68 g 
150 " " von 21 - 25 cm, " 148 g " 
79 " " von 23 - 38 cm, " 482 g " 
Die Forellen werden in Abständen von 1 - 2 Monaten auf den Längen- und Ge-
wichtszuwachs hin kontrolliert. Da für jedes der insgesamt 17 Becken die täg~ 
lichen Futtermengen dosiert und abgewogen gegeben werden, sind genaue Aussa-
gen über die Futterverwertung möglich. 
Die Fische der ersten Versuchsreihe vom 5.4.68 waren bis zum~.ll. von einem 
Einsatzgewicht von 511 g auf durchschnittlich 613 g abgewaohsen, wobei die 
größten Fische über 900 g wogen. Die mittleren Gewichte bei den Zwischen-
kontrollen betrugen 197 g am 18.7., 330 g am 3.9. und 482 g am 16.10. 
Die Versuche zeigen, daß für eine rationelle Fütterung die Abmessung der Kä-
fige wesentlich ist. Die bei der Futteraufnahme durch die starken Schwimm-
bewegungen der Fische entstehende Verwirbelung des Wassers führt dazu, daß 
größere Forellen einen be·trächtlicheren Teil des Trockenfutters durch die 
Maschen des Netzhälters herausschleudern, wie auch aus den in nachstehender 
Tabelle aufgeführten Futterquotienten hervorgeht. 
Anzahl der Durchschnitts-Gewicht Futter-





















1.10.-18.11. 122 68 g 96 g 5 925 g 1,71 
1.10.-18.11. 165 68 g 108 g 11 685 g 1,77 
1.10.-18.11. 360 68 g 88 g 17 775 g 2,51 
1.10.-15.11. 155 148 g 210 g 27 900 g 2,92 
16.10.-18.11. 78 482 g 613 g 39 600 g 4,09 
Eine ausführliche Beschreibung mit Untersuchungsergebnissen zusammen mit 
einer Uirtschaftlichkeitsberechnung erfolgt nach Absohluß der Versuche. 
Die Versuche sollen weitergeführt und auf andere, für die Praxis wichti-
ge Fragestellungen ausgedehnt werden, wie z. B. auf den Vergleich verschie-
dener Futtermittel und die Ermittlung der wirtschaftlich günstigsten Fut-
termengen. Außerdem soll auch mit anderen Fischarten, wie z. B. Lachs und 
Meerforelle und zwar im Süß- und Brackwasser, gearbeitet werden. Es ist 
schließlich beabsichtigt, im kommenden Frühjahr in Zusammenarbeit mit dem 
Institut für Yangtechnik und dem Institut für Hydrobiologie und Fischerei-
wissenschaft der Universität Hamburg an verschiedenen Stellen in der Ost-
see Regenbogenforellen in Käfigen aufzuziehen, Dabei soll u. a. geprüft 
werden, ob Futtergarnelen für die Fütterung der Forellen in der Praxis 
:wirtschaftlich verwendbar sind. Die Möglichkeit einer Zusammenarbeit zwi-
schen der Forellenteichwirtschaft als Lieferant für Forellensetzlinge, der 
Kutterfischerei als Lieferant von Futtergarnelen und anderen Beifängen für 
die Forellenfütterung und einem Betrieb, der die Forellensetzlinge in Netz-
gehegen zu Speiseforellen aufzieht, bietet sich an. 
Auf Grund der bisherigen Untersuchungsbefunde bestehen kaum noch Zweifel, 
daß das Verfahren der Fütterung von Forellen in Netzgehegen wirtschaftlich 
ist und gegenüber der Teichhaltung erhebliche Vorteile bringt. 
1) Die Kosten für Netzhiilter betragen nur einen Bruchteil der .für den 
Bau einer Teichanlage mit gleicher Produktionskapazität aufzuwen-
denden Hi tte1. 
2) Betriebskosten für Unterhaltung und Reinigung der Anlagen entfallen 
weitgehend, H, Koops 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei, 
Hamburg 
